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Vorbemerkungen: 
 
Titel: 
 

Eintrag von … Ort Eintrag 
Graupner Partitur — 
 Besetzungsliste Laß die weinenden ni¡t ohne | Troª 
N. N.  Umschlag Laß die Weinenden ni¡t ohne Troª 
Noack 1 Seite 52 Laß die Weinenden nicht ohne Trost 
Katalog  Laß die weinenden nicht ohne/Trost 

 
Zählung: 
 

Partitur: fol. 1-5; alte Zählung Bogen 1–32 
Stimmen: fol. 6-19 

 
Datierungen: 
 

Eintrag von … Ort fol. Eintrag 
Graupner Partitur 1r, Kopfzeile, links  Dn. 16. p. Tr. 
  1r, Kopfzeile, rechts M. O. 1734. 
 Besetzungsliste 6r Dn. 16. p. Tr. | 1734. 
   Vgl. auch Besetzungsliste, s. u. 
N. N.  Umschlag  M: Oct: 1734. | 16ter Jahrgang 
Noack Seite 52  X 1734 
Katalog   Autograph Oktober 1734 

 
Anlass: 

 
16. Sonntag nach Trinitatis 1734 (10. Oktober 1734) 

 
Widmungen: 
 

Eintrag von … Ort fol. Eintrag 
Graupner Partitur 1r, Kopfzeile, Mitte I. N. I. (In Nomine Iesu3) 
  5v Soli Deo Gloria 

 
Besetzungsliste (keine Zählung): 
 

 Stimme (Zl.); Bemerkungen 

2 Violin 2 Vl1 (8r, 9r) 
1 Vl2 (10r) 

 Viola 1 Va (11r) 
 (Violone) 2 Vlne (12r, 13r); in der Besetzungsliste nicht speziell angegeben. 
 Canto 1 C (14r) 

 Alto 1 A1 (15r); verso Bleistift-Zusatz 34. 
1 A2 (16r); verso Bleistift-Zusatz 34 

 Tenore 1 T1 (17r); verso Bleistift-Zusatz 34. 
1 T2 (18r) 

 Ba+so 1 B1 (19r) 
1 B2 (20r) 

 e | Continuo 
1 Bc (6v); die Continuostimme ist im Falz auf der Rückseite mit einem 

Papierstreifen zusammengeklebt, der am unteren Ende die 
Jahreszahl 1767 trägt. 

 

                                                     
1 Quellenangaben in Kursivschrift s. Anhang 
2 Der 1. Bogen trägt nur die fol-Zählung 
3 Mitteilung von Guido Erdmann 
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Textheft: 

J. C. Lichtenberg 

 
Original: 

verschollen. 
Autor: 

Johann Conrad Lichtenberg 
∗ 9.12.1689 in Darmstadt; † 17.7.1751 ebenda 
Protestantischer Pfarrer, später Superintendent, 
Architekt, Kantatendichter 
Wohnhaft u. a. in Ober-Ramstadt und Darmstadt 
Vater von Georg Christoph Lichtenberg (1742 – 1799) 

Entstehungsjahr: 
1734 (Noack, Katalog) 

 
Textquellen: 
 
1. Satz: 

Dictum (Canto, Alt, Tenor, Bass): 
Lass die Weinenden nicht ohne Trost, sondern traure mit den Traurigen; ja beweise 
auch an denen Toten Deine Wohltat. 
[Das Buch Jesus Sirach 7, 38, 37b] 4 

7. Satz: 
Choral (Canto, Alt, Tenor, Bass): 

Ihr aber werd’t nach dieser Zeit | mit Christo hab’n die ewig Freud’, | daran sollt ihr 
gedenken. | Es lebt kein Mann, | der aussprechen kann | die Gloria und den ew’gen 
Lohn, | den uns der Herr wird schenken. 
[15. Strophe des Chorals „Kommt her zu mir, spricht Gottes Sohn“ (1530) von Georg 
Grünwald (auch Grüenwald; ∗ um 1490 in Kitzbühel/Tirol; † 1530 in Kufstein (Kopff-
stain/Tirol); Schuhmacher, 1526 Vorsteher der Täufergemeinde, † 1530 als Wiedertäu-
fer in Kufstein verbrannt.]5 

 
Lesungen gemäß Perikopenordnung6 

 
Lesung: Brief des Paulus an die Epheser 3, 13-21: 

13 Darum bitte ich, dass ihr nicht müde werdet um meiner Trübsal willen, die ich für 
euch leide, welche euch eine Ehre sind. 

14 Derhalben beuge ich meine Knie vor dem Vater unsers HERRN Jesu Christi, 
15 der der rechte Vater ist über alles, was da Kinder heißt im Himmel und auf Erden, 
16 dass er euch Kraft gebe nach dem Reichtum seiner Herrlichkeit, stark zu werden 

durch seinen Geist an dem inwendigen Menschen, 
17 dass Christus wohne durch den Glauben in euren Herzen und ihr durch die Liebe 

eingewurzelt und gegründet werdet, 
18 auf dass ihr begreifen möget mit allen Heiligen, welches da sei die Breite und die 

Länge und die Tiefe und die Höhe; 
19 auch erkennen die Liebe Christi, die doch alle Erkenntnis übertrifft, auf dass ihr 

erfüllt werdet mit allerlei Gottesfülle. 
20 Dem aber, der überschwenglich tun kann über alles, das wir bitten oder verstehen, 

nach der Kraft, die da in uns wirkt, 
21 dem sei Ehre in der Gemeinde, die in Christo Jesu ist, zu aller Zeit, von Ewigkeit zu 

Ewigkeit! Amen. 
 

Evangelium: Lukasevangelium 7, 11–17: 
11 Und es begab sich darnach, dass er in eine Stadt mit Namen Nain ging; und seiner 

Jünger gingen viele mit ihm und viel Volks. 
12 Als er aber nahe an das Stadttor kam, siehe, da trug man einen Toten heraus, der 

ein einziger Sohn war seiner Mutter, und sie war eine Witwe; und viel Volks aus der 
Stadt ging mit ihr. 

_laß_die_weinenden\lass_die_weinenden_nicht_ohne_trost.doc Seite 3 von 13 

                                                     
4 Text nach der LB 1545: 

Sir 7: 37 Vnd deine wolthat di¡ angeneme ma¡e / fur aˆen lebendigen Menºen / Ja beweise au¡ an den Todten deine 
wolthat. 

 38 LA¨ die Weinenden ni¡t on troª / Sondern trawre mit den Trawrigen. 
5 Vollständigen Text des Chorals s. Anhang 
6 • Perikopenordnung nach DG-Perikopen 

• Texte nach der LB 1912 
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13 Und da sie der HERR sah, jammerte ihn derselben, und er sprach zu ihr: Weine 
nicht! 

14 Und er trat hinzu und rührte den Sarg an; und die Träger standen. Und er sprach: 
Jüngling, ich sage dir, stehe auf! 

15 Und der Tote richtete sich auf und fing an zu reden; und er gab ihn seiner Mutter. 
16 Und es kam sie alle eine Furcht an und sie priesen Gott und sprachen: Es ist ein 

großer Prophet unter uns aufgestanden, und Gott hat sein Volk heimgesucht. 
17 Und diese Rede von ihm erscholl in das ganze jüdische Land und in alle umliegen-

den Länder. 
 

Nummerierung: 
 
Die Kantate besteht aus 7 Sätzen. Die im Folgenden vorgenommene Nummerierung ist nicht original, 
sondern wurde für die vorliegende Textübertragung zur Erleichterung eingeführt. 
 
Satzbezeichnungen: 
 
Graupner verzichtet in der Partitur i. d. R. auf Bezeichnungen wie Aria oder Recitativo. Im Folgenden 
wurde daher bei Teilen ohne Bezeichnung die Angabe (Aria, Recitativo, …) kursiv ergänzt. 
 
Schreibweisen: 
 
Graupners originale Schreibweise in der Partitur incl. der von ihm benutzten Abkürzungen werden so-
weit wie möglich beibehalten, wobei i. d. R. stets jene übernommen wird, die Graupner beim erstmali-
gen Auftreten verwendet. Wesentliche Text-Abweichungen zwischen der Partitur und den Singstimmen 
werden angegeben. 
 
Wiederholungen: 
 
Bei der Textübertragung wurde auf Wiederholungen verzichtet. 

(Statt „Lass die Weinenden nicht ohne Trost, nicht ohne Trost …“ 
nur „Lass die Weinenden nicht ohne Trost, …“ 
usw.) 

 
Verwendete Fonts: 
 
• Für den „Originaltext in der Breitkopf-Fraktur“ wurde der Font F-Breitkopf, 
• für den „Originaltext in der Garamond Antiqua“ der Font F Garamond und 
• für den „Text in moderner Schreibweise“ der Font Lucida Sans Unicode90  
verwendet. Alle drei wurden freundlicherweise von Herrn Markwart Lindenthal zur Verfügung gestellt 
und sind erhältlich bei  
   Markwart Lindenthal 

Dipl.-Ing., Freischaffender Architekt VFA 
Bergstraße 1 Hirtenhaus 
D-34305 Kirchberg 
Deutschland 
e-Mail: markwart@lindenthal.com 
Website: www.fraktur.de 

 
Veröffentlichungen, Hinweise: 
 
— 
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Mus ms 
442/24 fol. Originaltext in der Breitkopf-Fraktur Originaltext in der Garamond Antiqua Text in moderner Schreibweise 

     
1 1r Dictum (Canto, Alto, Tenore, Basso) Dictum (Canto, Alto, Tenore, Basso) Dictum7 (Canto, Alt, Tenor, Bass) 

  
Laß die Weinenden õt8 ohne Troª, sondern  
traure mit den Traurigen ja beweise au¡  
an denen Todten Deine Wohlthat. 

Laß die Weinenden õt ohne Tro#, sondern  
traure mit den Traurigen ja beweise auc  
an denen Todten Deine Wohlthat. 

Lass die Weinenden nicht ohne Trost, sondern  
traure mit den Traurigen; ja beweise auch  
an denen Toten9 Deine Wohltat. 

     
2 1v Recitativo (Tenore) Recitativo (Tenore) Rezitativ (Tenor) 
  Der Herr spielt wunderli¡ mit denen Seinen Der Herr spielt wunderlic mit denen Seinen Der Herr spielt wunderlich mit denen Seinen: 
  da läßt Er einen weinen da läßt Er einen weinen da lässt Er einen weinen,  
  dort ma¡t Er einen andern froh. dort mact Er einen andern froh. dort macht Er einen andern froh; 
  Sein weißer Rath verfügt e¨ so Sein weißer Rath verfügt e+ so Sein weiser Rat verfügt es so.  
  Wer ¯¡ in Go˜e¨ Güte freüt Wer @c in Goμe+ Güte freüt Wer sich in Gottes Güte freut,  
  der soˆ beÿ andrer Leÿdt der so\ beÿ andrer Leÿdt der soll bei andrer Leid 
  dur¡ Troª die Thränen Fluth versüßen. durc Tro# die Thränen Fluth versüßen. durch Trost die Tränenflut versüßen. 
     

3 2r Coro (Canto, Alto, Tenore, Basso) Coro (Canto, Alto, Tenore, Basso) Chor (Canto, Alt, Tenor, Bass) 
  A¡ Sterbli¡e seht Jesu¨ Vorbild an Ac Sterblice seht Jesu+ Vorbild an Ach Sterbliche, seht Jesus Vorbild an! 
  Er hat diß au¡ gethan Er hat diß auc gethan Er hat dies auch getan: 
  die Wi˜we weint Er läßt ¯e Troª genießen. die Wiμwe weint Er läßt @e Tro# genießen. die Witwe weint, Er lässt sie Trost genießen. 
     

4 2v Aria (Canto) Aria (Canto) Arie (Canto) 
  Jesu¨ zählet unsre Thränen Jesu+ zählet unsre Thränen Jesus zählet unsre Tränen 
  u. Sein Sehnen u. Sein Sehnen und Sein Sehnen 
  iª auf unsern Troª beda¡t. i# auf unsern Tro# bedact. ist auf unsern Trost bedacht. 

                                                     
7 Sir. 7, 38 und 37b 
8 õt  = Abbreviatur für  ni¡t 
9 an denen Toten (alt.) = an den Toten 



 
  Frome Seele ªär¿e di¡ Frome Seele #är%e dic Fromme Seele, stärke dich, 
  findet ¯¡ findet @c findet sich 
  Angª u. Noth in deinen Kamern Ang# u. Noth in deinen Kamern Angst und Not in deinen Kammern, 
  glaub¨ Jesu¨ läª ¯¡¨ jammern glaub+ Jesu+ lä# @c+ jammern glaub’s, Jesus lässt sich’s jammern10,  
  Er vertreibt die Trauer Na¡t. Er vertreibt die Trauer Nact. Er vertreibt die Trauernacht. 
  Da Capo   Da Capo   da capo   
     

5 3r Recitativo (Basso) Recitativo (Basso) Rezitativ (Bass) 
  La¡t glei¡ die Welt beÿ deinen Plagen Lact gleic die Welt beÿ deinen Plagen Lacht gleich die Welt bei deinen Plagen,  
  betrübte¨ Her… seÿ ªiˆ betrübte+ Her~ seÿ #i\ betrübtes Herz, sei still;  
  du darfª e¨ Deinem Jesu klagen du darf# e+ Deinem Jesu klagen du darfst es deinem Jesu klagen,  
  der überaˆ dein Beªe¨ su¡t u. wiˆ. der übera\ dein Be#e+ suct u. wi\. der überall dein Bestes sucht und will. 
  Der wird au¡ ihrer la¡en Der wird auc ihrer lacen Der wird auch ihrer lachen,  
  wen ¯e dort in der Höˆe heült. wen @e dort in der Hö\e heült. wenn sie dort in der Hölle heult. 
  Er wird di¡ freüdig ma¡en Er wird dic freüdig macen Er wird dich freudig machen,  
  trag nur dein Leÿdten mit Gedult. trag nur dein Leÿdten mit Gedult. trag nur dein Leiden mit Geduld. 
  Er theilt na¡ Seiner Huld Er theilt nac Seiner Huld Er teilt nach Seiner Huld 
  den Troª zur re¡ten Stunde auß. den Tro# zur recten Stunde auß. den Trost zur rechten Stunde aus. 
  Und ªeˆet Er ¯¡ beÿ dir ein Und #e\et Er @c beÿ dir ein Und stellet Er sich bei dir ein,  
  so wird dein Trauer Hauß so wird dein Trauer Hauß so wird dein Trauerhaus 
  gar bald ein Freüden Himel seÿn. gar bald ein Freüden Himel seÿn. gar bald ein Freudenhimmel sein. 
     

6 3v Aria (Basso) Aria (Basso) Arie (Bass) 
  Läª ¯¡ Jesu¨ beÿ dir finden Lä# @c Jesu+ beÿ dir finden Lässt sich Jesus bei dir finden,  
  so muß aˆe¨ Trauren ºwinden so muß a\e+ Trauren <winden so muss alles Trauren schwinden,  
  Er weiß au¡ beÿm Sterben Rath. Er weiß auc beÿm Sterben Rath. Er weiß auch beim Sterben Rat. 
  Solªu endli¡ do¡ erblei¡en Sol#u endlic doc erbleicen Sollst du endlich doch erbleichen,  
  eÿ der Todt muß endli¡ wei¡en,  eÿ der Todt muß endlic weicen,  ei, der Tod muss endlich weichen,  
  wen der Fürª deß Leben¨ naht. wen der Für# deß Leben+ naht. wenn der Fürst des Lebens naht. 
  Da Capo   Da Capo   da capo   
     

                                                     
10 sich’s jammern lassen: von einer Angelegenheit in hohem Grade bewegt werden (vgl. Grimm, Band 10, Spalten 2257 – 2261, Ziffer 2 ; Stichwort  jammern ) 
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7 4v Choral (Canto, Alto, Tenore, Basso) Choral (Canto, Alto, Tenore, Basso) Choral 11 (Canto, Alt, Tenor, Bass) 
  Ihr aber werd na¡ dießer Zeit Ihr aber werd nac dießer Zeit Ihr aber werd’t nach dieser Zeit 
  mit Chriªo hab‘n die ewig Freüd mit Chri#o hab’n die ewig Freüd mit Christo hab’n die ewig Freud’,  
  daran solt ihr geden¿en daran solt ihr geden%en daran sollt ihr gedenken. 
  e¨ lebt kein Man e+ lebt kein Man Es lebt kein Mann,  
  der außspre¡en kann der außsprecen kann der aussprechen kann 
  die Gloria u. den ewgen Lohn die Gloria u. den ewgen Lohn die Gloria und den ew’gen Lohn,  
  den un¨ der Herr wird ºen¿en. den un+ der Herr wird <en%en. den uns der Herr wird schenken. 
     

 
 
 
 
 
 
Transskription: Dr. Bernhard Schmitt 
Version/Datum: V-01/10.12.2008

                                                     
11 15. Strophe des Chorals „Kommt her zu mir, spricht Gottes Sohn“ (1530) von Georg Grünwald (auch Grüenwald; ∗ um 1490 in Kitzbühel/Tirol; † 1530 in Kufstein/Tirol); Schuhmacher, 1526 Vorste-

her der Täufergemeinde, † 1530 als Wiedertäufer in Kufstein (Kopffstain/Tirol) verbrannt.  
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Anhang 
 

Anmerkungen zum Choral « Kommt her zu mir, spricht Gottes Sohn » 
 
Verfasser des Chorals: 

 
Georg Grünwald (auch Grüenwald; ∗ um 1490 in Kitzbühel/Tirol; † 1530 in Kufstein/Tirol); Schuhmacher, 1526 Vorsteher der Täufergemeinde, † 1530 als Wieder-
täufer in Kufstein (Kopffstain/Tirol) verbrannt.  
 
Eine ausführliche Diskussion über die Urheberschaft des Chorals findet man in Fischer, Bd. II, S. 13. 
 
Bei Wackernagel, Bd. III, S. 129, Nr. 167  sind zwei Zusatzstrophen (ohne Nennung eines Autors) angegeben; Text s. u.  

 
Erstveröffentlichung: 
 
Der Choral wurde erstmalig 1530, im Sterbejahr Grünwalds veröffentlicht. 
 
Melodie(n): 
 
Kümmerle, Bd. I, S. 815 
Zahn, Bd. II, S. 120 f, Nr. 2496 a, b, c 
 
Choral verwendet in: 
 
Mus ms 442/24: 15. Strophe („Ihr aber werd’t nach dieser Zeit“) 
Mus ms 450/49:  4. Strophe („Gern wollt die Welt auch selig sein“) 
 



Versionen des Chorals: 
 

Es gibt mehrere Choralversionen, von denen nachstehend vier angegeben werden. 
 

Version nach 
Wackernagel, Bd. III, S. 128, Nr. 166 12 

Version nach  
Briegel, S. 278 13 

Version nach  
EG (H-N 2001), Nr. 363 

Text in moderner Schreibweise 
nach Briegel a. a. O. 

Kombt her zu mir sagt Go˜e¨ son.    
 KOmbt her zu mir, sagt Go˜e¨ son, 
 aˆ die jr seyd beºweret nun 
 mit sünden faª beladen, 
 Jr jungen, alten, fraw vnd man: 
 i¡ wil eu¡ gebe wz i¡ han, 
 vnd haylen ewren ºaden. 

KOmt her zu mir/spri¡t Gotte¨ Sohn/ 
Aˆ/die ihr seyd beºweret nun/ 
Mit sünden hart beladen/ 
Jhr jungen/alten/fraun und man/ 
I¡ wiˆ eu¡ geben wa¨ i¡ han/ 
Wiˆ heilen euren ºaden. 

„Kommt her zu mir“, spricht Gottes Sohn, 
„All die ihr seid beschweret nun, 
mit Sünden hart beladen, 
ihr Jungen, Alten, Frau und Mann, 
ich will euch geben, was ich han, 
will heilen euren Schaden. 

Kommt her zu mir, spricht Gottes Sohn,  
All, die ihr seid beschweret nun,  
Mit Sünden hart beladen,  
Ihr Jungen, Alten, Frau und Mann,  
Ich will euch geben was ich han,  
Will heilen euren Schaden. 

2.  Mein jo¡ iª süß, mein bürd iª ring, 
 wer¨ na¡ mir tregt in dem geding 
 da¨ er der heˆ entwey¡e 
 I¡ wiˆ jm trewli¡ helƒen tragn,  
 mit meiner hülƒ würt er eriagn 
 da¨ ewig hymelrey¡e. 

2. Mein jo¡ iª süß/mein bürd iª gring/ 
Wer mir na¡trägt in dem geding/ 
Der höˆ wird er entwei¡en: 
I¡ wiˆ ihm treuli¡ helƒen tragn/ 
Mit meiner hülƒ wird er erjagn 
Da¨ ewig himmelrei¡e. 

2. Mein Joch ist sanft, leicht meine Last, 
und jeder, der sie willig fasst, 
der wird der Höll entrinnen. 
Ich helf ihm tragen, was zu schwer; 
mit meiner Hilf und Kraft wird er 
das Himmelreich gewinnen.“ 

2. Mein Joch ist süß, mein Bürd’ ist g’ring,  
Wer mir nachträgt in dem Geding14,  
Der Höll’ wird er entweichen: 
Ich will ihm treulich helfen trag’n,  
Mit meiner Hilf wird er erjag’n 
Das ewig Himmelreiche. 

3.  Wie i¡ hab thon vnd gli˜en hie 
 mein¨ va˜er¨ wiˆen spat vnd früe 
 also soˆt jr¨ erfüˆen: 
 Wz jr geden¿t, ja redt vnd thut, 
 da¨ würt eu¡ aˆe¨ re¡t vnd gu˜, 
 wan¨ gºi¡t na¡ Go˜e¨ wiˆen. 

3. Wa¨ i¡ getan und gli˜en hie 
In meinem leben/spat und früh 
Da¨ solt ihr au¡ erfüˆen. 
Wa¨ ihr geden¿t/ja redt und thut/ 
Da¨ wird eu¡ aˆe¨ re¡t und gut/ 
Wann¨ gºi¡t na¡ Go˜e¨ wiˆen. 

 

3. Was ich getan und g’litten hie 
In meinem Leben, spät und früh, 
Das sollt ihr auch erfüllen. 
Was ihr gedenkt, ja red’t und tut,  
Das wird euch alles recht und gut,  
Wann’s g’schieht nach Gottes Willen. 

                                                     
12 Wackernagel gibt in Bd. III, S. 129 ff unter den Nummern 167, 168 und 169 drei weitere Versionen an:  „da¨ Lied mit den Veränderungen, die e¨ bei seiner Aufnahme in die lutheriºen Gesangbü¡er 

erfahren“  an. 
13 Zu beachten ist die im Vergleich zur Wackernagelschen Version unterschiedliche Nummerierung der Verse. 
14 Zur Bedeutung des Wortes „Geding“ vgl. Grimm, Band 4, Spalten 2025 – 2032, Ziffer 4 g) ; Stichwort Geding : 
 4)  der begriff hat aber auszerdem noch manche besondere färbung und richtung je nach seiner anwendung. 

 … 
g) dunkel bleiben mir auch folgende nhd. stellen, wenn ich nach dem bestimmten begriffe frage:  

mein joch ist süsz, mein bürd ist ring, 
wer mirs nachtregt in dem geding, 
der hell wird er entweichen.  
RINGWALD geistl. l. 174, 

 ist das jüngste gericht gemeint, nach nachtregt ein komma zu machen? 
 … 
Anmerkung: Grimm gibt Ringwald (statt Grünewald) als Autor an. 
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4. Gern wolt die welt au¡ selig sein, 
 wan nur nit wer die ºma¡ vnd pein 
 die aˆe Chriªen leyden: 
 So mag e¨ do¡ nit ander¨ gsein, 
 darumb ergeb ¯¡ nur dareyn 
 der ewig peyn wiˆ meyden. 

4. Gern wolt die welt au¡ selig seyn/ 
wann nur ni¡t wär die ºwere pein/ 
Die aˆe Chriªen leyden. 
So mag e¨ ander¨ ni¡t geseyn/ 
Darum ergib ¯¡ nur darein/ 
Wer ewig pein wiˆ meiden. 

 

4. Gern wollt die Welt auch selig sein,  
wann nur nicht wär die schwere Pein,  
Die alle Christen leiden. 
So mag es anders nicht gesein,  
Darum ergib sich nur darein,  
Wer ewig Pein will meiden. 

5.  Aˆ creatur bezeugen da¨, 
 wa¨ lebt ym wa¸er, luƒt vnd graß, 
 dur¡¨ leiden müß e¨ enden: 
 Wer dan in Go˜e¨ nam nit wil, 
 der muß zu letª in¨ teufel¨ zil 
 mit ºwerem gwi¸en leyden15. 

5. Aˆ creatur bezeuget da¨/ 
Wa¨ lebt im wa¸er/laub und graß/ 
Seyn leyden kan¨ ni¡t meyden. 
Wer dann in GO˜e¨ nam ni¡t wiˆ/ 
Zule…t muß er de¨ teuƒel¨ ziel 
Mit ºwerem gwi¸en leyden. 

 

5. All Kreatur bezeuget das,  
Was lebt im Wasser, Laub und Gras,  
Sein Leiden kann’s nicht meiden. 
Wer dann in Gottes Nam’ nicht will,  
Zuletzt muss er des Teufels Ziel 
Mit schwerem G’wissen leiden. 

6.  Heut iª der schem  ºön, iung vn langk, 
 vnd morgen würt er tödtli¡ kran¿, 
 bald sol er au¡ gar ªerben: 
 Glei¡ wie ain blumen auƒ dem feld, 
 also würdt dise ºöne welt 
 in ainem huy verderben. 

6. Heut iª der menº ºön/jung und lang/ 
Sieh/morgen iª er ºwa¡ und kran¿/ 
Bald muß er au¡ gar ªerben. 
Glei¡ wie die blumen auƒ dem feld/ 
Also muß au¡ die ºnöde welt/ 
In einem huy verderben. 

3. Heut ist der Mensch schön, jung und rank; 
sieh, morgen ist er schwach und krank, 
bald muss er auch gar sterben; 
gleich wie die Blumen auf dem Feld, 
also wird diese schöne Welt 
in einem Nu verderben. 

6. Heut ist der Mensch schön, jung und lang,  
Sieh, morgen ist er schwach und krank,  
Bald muss er auch gar sterben. 
Gleich wie die Blumen auf dem Feld,  
Also muss auch die schnöde Welt,  
In einem Hui verderben. 

7.  Den rey¡en hiˆft gar ni¡t¨ sein gu˜, 
 den ejung  nit sein ªol…er mut, 
 er muß au¨ disem mayen; 
 Wann ainer geb die etzgan  welt, 
 da¨ ¯lber, gold vnd aˆe¨ gelt, 
 no¡ müßt er an den rayen 

9. Einm rei¡en hiˆft do¡ ni¡t sein guth/ 
Dem jungen ni¡t sein ªol…er muth/ 
Er muß auß diesem meyen/ 
Wann einer hä˜ die gan…e welt/ 
Silber und gold/und aˆe¨ geld16/ 
No¡ müßt er an den rayen 

4. Dem Reichen hilft doch nicht sein Gut, 
dem Jungen nicht ein stolzer Mut, 
er muss aus diesem Maien17; 
wenn einer hätt die ganze Welt, 
Silber und Gold und alles Geld, 
doch muss er an den Reihen18. 

9. Ein’m Reichen hilft doch nicht sein Gut,  
Dem Jungen nicht sein stolzer Mut,  
Er muss aus diesem Maien,  
Wann einer hätt’ die ganze Welt,  
Silber und Gold, und alles Geld,  
Noch müsst er an den Reigen. 

8.  Wa¨ hilƒt den glerten gro¸e kunª? 
 der weltli¡ pra¡t? e¨ iª vm sunª, 
 ¯e mü¸en aˆe ªerben: 
 Wer ¯¡ inn Chriªum nit ergeyt 
 die weyl ni¡ iª der gnadenn zey˜, 
 ewig muß er verderben. 

10. Dem glährten hilƒt do¡ ni¡t sein kunª/ 
Der weltli¡ pra¡t iª gar umbsonª/ 
Wir mü¸en aˆe ªerben/ 
Wer ¯¡ in Chriªo ni¡t ergeit/ 
Weil er lebt in der gnaden=zeit/ 
Ewig muß er verderben. 

5. Dem G'lehrten hilft doch nicht sein Kunst; 
die Weltlich Pracht ist gar umsonst: 
wir müssen alle sterben. 
Wer sich in Christus nicht bereit', 
solange währt die Gnadenzeit, 
ewig muss er verderben. 

10. Dem G’lehrten hilft doch nicht sein Kunst,  
Die weltlich Pracht ist gar umsonst,  
Wir müssen alle sterben,  
Wer sich in Christo nicht ergeht,  
Weil er lebt in der Gnadenzeit,  
Ewig muss er verderben. 

                                                     
15 Druckfehler bei Wackernagel a. a. O.:  lenden  statt  leyden 
16 Druckfehler bei Briegel a. a. O.:  gled  statt  geld 
17 Maien: Monat Mai, hier Sinnbild für die Jugendzeit, die Blütezeit des menschlichen Lebens (Grimm, Band 12, Spalten 1469 – 1476, Ziffer 6; Stichwort Mai ): 
 „er muss aus diesem Maien“ = „er muss in seiner Jugend sterben“ 
18 Reihen = (Todes-) Reigen, Totentanz (Grimm, Band 14, Spalten 642 – 656, Ziffer  II.  4 ; Stichwort Reihen). 
 Vgl. a. Todesreigen,-reihen = Todestanz (Grimm, Band 21, Spalten 570 – 572; Stichwort -reihen ). 
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9.  Die welt erzi˜ert ab dem tod: 
 wann ye…und kombt sein gro¸e nodt, 
 dann wiˆ er erª fromb werden. 
 Der ºaƒet diß, der ander da¨, 
 sein selb¨ er aber ªet¨ vergaß 
 die weyl er lebt auƒ erden: 

7. Die welt erzi˜ert ob dem tod/ 
Wann einer liegt in der le…ten noth/ 
Dann wiˆ er erª fromm werden. 
Einer ºaƒt diß/der ander da¨/ 
Seinr armen seel er gan… vergaß 
Dieweil er lebt auƒ erden. 

 

7. Die Welt erzittert ob dem Tod,  
Wann einer liegt in der letzten Not,  
Dann will er erst fromm werden. 
Einer schafft dies, der andre das,  
Sein’r armen Seel’ er ganz vergaß,  
Dieweil er lebt auf Erden. 

10.  Vnd wann er nymer leben mag, 
 so hebt er an ain gro¸e klag, 
 wiˆ ¯¡ erª Go˜ ergeben: 
 I¡ sorg für war, da¨ gote¨ gnad, 
 die er aˆ zeyt verspo˜et hat, 
 ob sein werd ºwerli¡ ºweben. 

8. Und wann er nimmer leben mag/ 
So hebt er an ein gro¸e klag/ 
Wiˆ ¯¡ erª GO˜ ergeben. 
I¡ för¡t fürwar/die gö˜li¡ gnad/ 
Die er aˆzeit verspo˜et hat/ 
Werd ºwerli¡ ob ihm ºweben. 

 

8. Und wann er nimmer leben mag,  
So hebt er an ein große Klag,  
Will sich erst Gott ergeben. 
Ich fürcht’ fürwahr, die göttlich Gnad’,  
Die er allzeit verspottet hat,  
Werd schwerlich ob ihm schweben. 

11.  Darumb hört, mer¿t, jr lieben kind 
 dye ye…und Go˜ ergeben seind, 
 laßt eu¡ der müe nit rewen, 
 Halt feª am heyling Go˜e¨ wort, 
 da¨ sey ewer troª vnd hö¡ªer ort, 
 Got würt eu¡ ºon betrewen. 

11. Höret und mer¿t ihr lieben kind/ 
Die je…und Go˜ ergeben ¯nd/ 
La¸t eu¡ der müh ni¡t reuen/ 
Halt ªet¨ am heilgen Go˜e¨ wort/ 
Da¨ iª euer troª und hö¡ªer hort/ 
Go˜ wird eu¡ ºon erfreuen. 

6. Höret und merkt, ihr lieben Leut, 
die ihr jetzt Gott ergeben seid: 
Lasst euch die Müh nicht reuen, 
halt' fest am heilgen Gotteswort, 
das ist eu’r Trost und höchster Hort, 
Gott wird euch schon erfreuen. 

11. Höret und merkt ihr lieben Kind’,  
Die jetzund Gott ergeben sind,  
Lasst euch der Müh’ nicht reuen,  
Halt stets am heil’gen Gotteswort,  
Das ist euer Trost und höchster Hort,  
Gott wird euch schon erfreuen. 

12.  Nit übel jr vmb übel gebt, 
 ºawt da¨ jr hie vnºuldig lebt, 
 laßt eu¡ die wel˜ nur äƒen: 
 Gebt Got die ra¡ vnd aˆe eer, 
 den engen ªeyg geet ymer her, 
 Got würt die welt fein ªraƒen. 

12. Ni¡t übel ihr umb übel gebt/ 
S¡aut/daß ihr hie unºuldig lebt/ 
La¸t eu¡ die welt nur äƒen/ 
Gebt Go˜ die ra¡ und aˆe ehr/ 
Den engen ªeg geht immer her/ 
Go˜ wird die welt ºon ªraƒen. 

 

12. Nicht Übel ihr um Übel gebt,  
Schaut, dass ihr hie unschuldig lebt,  
Lasst euch die Welt nur äffen,  
Gebt Gott die Rach’ und alle Ehr’,  
Den engen Steg geht immer her,  
Gott wird die Welt schon strafen. 

13.  Van e¨ eu¡ gieng na¡ flaiºe¨ mut 
 mit gunª vn gsund in gro¸em gut, 
 wurt jr gar bald erkalten, 
 Darumb ºi¿t Go˜ die trübsal her, 
 da mit ewer flaiº gezi¡tigt werd, 
 zur ewigen fröwd erhalten. 

13. Wann e¨ gieng na¡ de¨ fleiºe¨ muth/ 
In gunª und gsund in gro¸em gut/ 
Würd ihr gar bald erkalten/ 
Darumb ºi¿t Go˜ die trübsal her/ 
Damit euer fleiº gezü¡tigt werd/ 
Zur ewign freud erhalten. 

 

13. Wann es ging nach des Fleisches Mut,  
In Gunst und G’sund in großem Gut,  
Würd’t ihr gar bald erkalten,  
Darum schickt Gott die Trübsal her,  
Damit euer Fleisch gezüchtigt werd’,  
Zur ewig’n Freud’ erhalten. 

14.  Iª eu¡ dann¨ Creü… so bi˜er ºwer, 
 geden¿t, wieß heˆiº fewer wer, 
 darein die welt muß rinnen, 
 Mit leyb vnnd Seel würt leydend seinn 
 on vnderlaß die ewig pein, 
 vnd kan do¡ nit verprinnen. 

14. Iª eu¡ da¨ creu… bi˜er und ºwer/ 
Geden¿t/wie heiß die höˆe wär / 
Darein die welt thut rennen: 
Mit leib und seel muß leidend seyn/ 
Ohn unterlaß die ewig pein/ 
Und mag do¡ ni¡t verbrennen. 

 

14. Ist euch das Kreuz bitter und schwer,  
Gedenkt, wie heiß die Hölle wär,  
Darein die Welt tut rennen: 
Mit Leib und Seel’ muss leidend sein,  
Ohn’ Unterlass die ewig Pein,  
Und mag doch nicht verbrennen. 
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15.  Jr aber werdt na¡ dieser zeyt 
 mit Chriªo haben ewig fröud, 
 da hin solt jr geden¿en: 
 Kain zungen dz au¨spre¡en kan, 
 dye glori vnd den ewgen lon, 
 die eu¡ der Herr würt ºen¿en. 

15. Ihr aber werd na¡ dieser zeit/ 
Mit Chriªo habn die ewig freud/ 
Daran solt ihr geden¿en. 
E¨ lebt kein mann/der außspre¡n kan/ 
Die glori und den ewgen lohn/ 
Den eu¡ der HErr wird ºen¿en. 

 

15. Ihr aber werd’t nach dieser Zeit,  
Mit Christo hab’n die ewig Freud’,  
Daran sollt ihr gedenken. 
Es lebt kein Mann, der aussprech’n kann,  
Die Glori und den ew’gen Lohn,  
Den euch der Herr wird schenken. 

16.  Vnnd wa¨ der ewig gwaltig Go˜ 
 in seynem Geyª verspro¡enn hat, 
 geºworn bey seinem namen, 
 Da¨ heˆt vnd gibt er gwiß vnnd war: 
 der helƒ vnn¨ in der heyling ºar 
 dur¡ Jhesum Chriªum, Amen. 

16. Und wa¨ der ewig gütig Go˜/ 
In seinem wort verspro¡en hat/ 
Geºworn bey seinem nahmen/ 
Da¨ hält und gibt er gwiß fürwar/ 
Der helƒ un¨ zu der engel=ºaar 
Dur¡ Jesum Chriªum/Amen. 

7. Und was der ewig gütig Gott 
in seinem Wort versprochen hat, 
geschworn bei seinem Namen, 
das hält und gibt er g'wiss fürwahr. 
Er helf uns zu der Heilgen Schar 
durch Jesus Christus! Amen. 

16. Und was der ewig gütig Gott,  
In seinem Wort versprochen hat,  
Geschwor’n bei seinem Namen,  
Das hält und gibt er g’wiss fürwahr,  
Der helf’ uns zu der Engelschar 
Durch Jesum Christum, Amen. 

 
Zusatzstrophen nach Wackernagel, Bd. III, S. 129 , Nr. 167 : 
 
Wer hie ni¡t thut den Wiˆen seyn, 
der hat au¡ keyn ºma¡ oder peyn,  
am leben muß er verderben,  
Wie Chriªu¨ vorhyn gesagt,  
Petru¨, Paulu¨ bezeugen da¨,  
de¨ ewigen todt¨ zu ªerben. 
 
Die herligkeyt Got¨ iª vil zu groß,  
sie leydt keyn ºer…, laªer no¡ spot,  
er thut sie aˆe verdammen,  
Wie Luce am se¡ªen der spru¡19: 
wer hie auƒ erden wil haben gnug,  
dem gehet dort kummer zu handen. 
 

                                                     
19 Vgl. Lk 6, 25 

Datei: C:\Knuff\texte\ulb_übertragungen\graupner\mus_ms_442\24_laß_die_weinenden\lass_die_weinenden_nicht_ohne_trost.doc Seite 12 von 13 



Datei: 
C:\Knuff\texte\ulb_übertragungen\graupner\mus_ms_442\24_laß_die_weinenden\lass_die_weinenden_nicht_ohne_trost.doc

Quellen: 
 
Briegel Briegel, Wolfgang Carl: 

Da¨ gro¸e | CANTIONAL, | Oder: | Kir¡en=Gesangbu¡ / | In wel¡em | Ni¡t aˆein D. 
Martin Luther¨ / sondern au¡ | vieler anderer Go˜seliger Lehrer der Chriªli¡en Kir= | ¡en 
/ geiªrei¡e Lieder begriƒen: | Mit sonderbahrem Fleiß zusammen getragen / | in gewöhnli¡e 
Melodyen gese…et / und auƒ vielfältige¨ | verlangen in Dru¿ gebra¡t. | Darmªa˜ / | 
Dru¿¨ und Verlag¨ Henning Müˆer¨ / Fürªl. Bu¡dr. | Im Jahr Chriªi 1687.  
Universitäts- und Landesbibliothek Darmstadt W 3360/100. 
Das CANTIONAL wurde von Wolfgang Carl Briegel, dem Vorgänger Graupners 
am Darmstädtischen Hof in Zusammenarbeit mit seinem Schwiegersohn, dem 
Verleger Henning Müller veröffentlicht. 

DG 1710 Da¨ neueªe und nunmehro | Voˆªändigªe | Darmªä˜iºe Gesang-Bu¡ / | Darinnen | 
Geiª- und Troªrei¡e | Psalmen und Gesänge | Herrn D. Martin Luther¨ | Und anderer 
Go˜seeliger Evangeliºer | Lehr-Bekenner: | ... | DARMSTATT | Dru¿¨ und Verlag¨ 
Henning Müˆer¨ | Im Jahr 1710. 
Universitäts– und Landesbibliothek Darmstadt 41/1238 

DG-Perikopen Epiªeln | und | Evangelia | Auƒ aˆe Sonntage / | Wie au¡ | Auƒ die hohe Feªe / | … | 
GIESSEN | Dru¿¨ und Verlag¨ Henning Müˆer¨ | Im Jahr Chriªi 1710. 
in DG 1710 

EG (H-N, 2001) EVANGELISCHES GESANGBUCH 
Ausgabe für Hessen und Nassau, 2001, 3. Auflage 

Fischer Fischer, Albert Friedrich Wilhelm:  
Kirchenliederlexikon, Georg Olms Verlagsbuchhandlung, Hildesheim, 1967 

Grimm Deutsches Wörterbuch von Jacob Grimm und Wilhelm Grimm 
in www.germazope.uni-trier.de/Projects/WBB/woerterbuecher/  

woerterbuecher/dwb/wbgui
Katalog Katalog  

Universitäts- und Landesbibliothek Darmstadt 
Koch Koch, Eduard Emil: 

Geschichte des Kirchenlieds und Kirchengesangs …, Verlagshandlung Christian 
Belser, Stuttgart, 1867 

Kümmerle Kümmerle, Salomon:  
Encyklopädie der evangelischen Kirchenmusik. Bearbeitet und herausgegeben 
von S. Kümmerle, Druck und Verlag von C. Bertelsmann, Gütersloh, 1888 

LB 1545 Die Lutherbibel von 1545 
in www.digitale-bibliothek.de 

LB 1912 Die Lutherbibel von 1912 
in www.digitale-bibliothek.de 

Noack Noack, Friedrich:  
Christoph Graupner als Kirchenkomponist; rev: Moser, Hans Joachim. Breitkopf & 
Härtel, Wiesbaden, 1960 

Wackernagel Wackernagel, Philipp:  
Das deutsche Kirchenlied, Georg Olms Verlagsbuchhandlung, Hildesheim, 1964 

Zahn Zahn, Johannes: 
Die Melodien der deutschen evangelischen Kirchenlieder aus den Quellen ge-
schöpft und mitgeteilt, Georg Olms Verlagsbuchhandlung, Hildesheim, 1963 

  
 
 


	Christoph Graupner
	Kantate

	„Laß die weinenden nicht ohne Trost“
	BRD DS Mus ms 442/24
	Vorbemerkungen:
	Noack
	Katalog
	Coro (Canto, Alto, Tenore, Basso)
	Coro (Canto, Alto, Tenore, Basso)
	Aria (Basso)
	Choral (Canto, Alto, Tenore, Basso)
	Choral (Canto, Alto, Tenore, Basso)






	Briegel
	EG (H-N, 2001)
	EVANGELISCHES GESANGBUCH
	Ausgabe für Hessen und Nassau, 2001, 3. Auflage
	Deutsches Wörterbuch von Jacob Grimm und Wilhelm Grimm
	in www.germazope.uni-trier.de/Projects/WBB/woerterbuecher/ 
	woerterbuecher/dwb/wbgui

	Katalog
	Katalog 
	Universitäts- und Landesbibliothek Darmstadt
	Koch
	Koch, Eduard Emil:
	Geschichte des Kirchenlieds und Kirchengesangs …, Verlagshandlung Christian Belser, Stuttgart, 1867
	Kümmerle
	Kümmerle, Salomon: 
	Encyklopädie der evangelischen Kirchenmusik. Bearbeitet und herausgegeben von S. Kümmerle, Druck und Verlag von C. Bertelsmann, Gütersloh, 1888
	LB 1545
	Die Lutherbibel von 1545
	LB 1912
	Die Lutherbibel von 1912
	Noack
	Noack, Friedrich: 
	Christoph Graupner als Kirchenkomponist; rev: Moser, Hans Joachim. Breitkopf & Härtel, Wiesbaden, 1960
	Wackernagel
	Wackernagel, Philipp: 
	Das deutsche Kirchenlied, Georg Olms Verlagsbuchhandlung, Hildesheim, 1964

